
O r i g i n a l - A r b e i t e n

Die häufigeren Basidiomyceten der Umgehung von
Ötz (Tirol)

geordnet nach R ickens Vademecum von Rolf S inger.

A m anita phalloides Fr.; unter Carpinus, Ötz.
A. m uscaria (L.) Fr. nebst f. puella (Bätsch) Cda.; erstere überall 

häufig.
A. spissa Fr. Bergwälder östlich von Ötz und Piburg, Fichten.
A. rubesceus (Pers.) Fr. wie vor.
A m anitopsis v ag in a ta  (Bull.) Eoz. u. fulva (Schff.) Sm. Ziemlich 

häufig, besonders gegen die Baumgrenze zu unter Nadelbäumen, 
meist einzeln.

L ep io ta  am ianth ina (Scop.) Fr. Piburg.
Tricholom a saponaceum  Fr. Piburg, Ötz; Fichten.
C litocybe m ellea (Vahl) Qu. Überall, in mehreren Spielarten, auch 

an lebenden Hainbuchen.
Clitocybe lacca ta  (Scop.) Fr. Bis weit über die Baumgrenze hinaus 

häufig.
Omphalia fibula (Bull.) Fr. Achstürze, Seemaurach; Föhren.
C ollybia ve lu tipes (Curt.) Fr. (f. aestivalis). Piburg. Abgestorbene 

Birkenwurzel.
Mycena pura (Pers.) Fr., aucli in der weißen Form. Zwischen Ötz 

und Bahnhof Ötztal, zwischen Ötz und Bielefelder Hütte; Föhren, 
Fichten.

P axillus invo lu tns (Bätsch) Fr. Bis etwas über die Baumgrenze, 
an Bachufern, unter Fichten und Föhren, auch zwischen Rhodo­
dendron, unter Zirben.

P. prunulus (Scop.) Qu. Überall häufig.
Inocybe geophylla (Sow.) Fr. nebst var. lilac ina  Fr. zerstreut. 

Fichten, Föhren.
Hebelom a fastib ile  Fr. var. sulcatum  Lindgr. Zwischen Ötz und 

Bahnhof Ötztal, Föhren.
H. testaceum  (Bätsch) Fr. Piburg, Fichten.
Inolom a m uricinum  Fr. Verbreitet, unter Lärchen, Fichten und 

Föhren. Geruch stark angenehm, nach frischen Pfirsichen.
P ho lio ta  (rec te  Rozites) capera ta  (Pers.) Fr. Piburg, Haderlehen, 

und Ötzer Berg häufig, Fichten.
P. m utabilis (Schff.) Fr. Haderlehen.
P sa llio ta  p e rra ra  Schulz. Bergwald östlich von Ötz, einmal.
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P. arvensis  (Schff.) Fr. Ötz. Moosiger humusreicher Waldwegrand. 
Mehrmals.

Hypholoma capnoides Fr. Bergwälder östlich von Ötz.
Coprinus p lic a tilis  (Curt.) Fr. Achenufer bei Ötz, grasiger Schutt­

abhang.
M arasm ius oreades (Bolt.) Fr. Ötz, Sautens.
M. scorodonius Fr. Ötz, Piburg. Waldwege.
L en tinus cochleatus (Pers.) Fr. Piburger See.
L ac ta riu s  torm inosus (Schff.) Fr. Zwischen Piburg und Sautens; 

Birken.
L. tu rp is  (Weinm.) Fr. Wie vor.
L. vellereus Fr. Überall.
L. p ip era tu s (Scop.) Fr. Piburg; Föhren.
L. deliciosus (L.) Fr. Überall.
L. rufus (Scop.) Fr. Piburg: Fichten.
R ussula, siehe besondere Zusammenstellung.
H ygrocybe conica (Fr.) Ri. Bergwälder östlich von Ötz. (Wald­

wiesen.)
Gomphidius v iscidus (L.) Fr. nebst var. te staceu s Fr. Überall.
G. m aculatus (Scop.) Fr. sens. Ri. Seltener als vor., unter Lärchen;

in f. g rac ilis  (Bk.) Kav.
C an tharellus c ibarius Fr. Überall.
B oletus cavipes Op. Unter Lärchen verbr.
B. viscidus (L.) Fr. Unter Lärchen verbr.
B. elegans (Schum.) F r.1) Unter Lärchen verbr,
B. lu teus (L.) Fr. Haderlehen; Föhren.
B. collin itus Fr. (recte  placidus Bon.) In den Hochlagen unter 

Zirben zerstreut.
B. p ip e ra tu s  (Bull.) Fr. Bergwälder östlich von Ötz.
B. badius Fr. Seemaurach; Fichten.
B. subtom entosus (L.) Fr. Bis zur Baumgrenze überall ziemlich 

häufig.
B. v a rie g a tu s  (Sw.) Fr. Überall ziemlich häufig.
B. rufus Schff.-Quel. Unter Birken verbr.
B. scaber (Bull.) Fr. Unter Birken verbr.
B. edulis (Bull.) Fr. Überall.
Polyporus confluens (A-S) Fr. Überall.
P. ovinus (Schff.) Pers. Überall.
P o ly s tic tu s  versico lor (L.) Fr. Überall.
Hydnum repandum  L. Haderlehen; Föhren, Fichten.
H. im bricatum  L. Piburg; Föhren, Fichten.

*) Diese Art weist ein bräunlichviolett oder bräunlichrot anlaufendes Fleisch auf. 
Ich halte den Bol. flavus wie C. Rea für eine Abart der obigen Art, während B. flavi- 
dus eine wohl definierte Spezies ist.
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H. ferrugineum  Fr. Bergwälder östlich von Ötz. Riecht angenehm, 
doch nicht mehlartig.

H. S toh lii Rbh. Coniferenstiimpfe, Piburg. Riecht nach Mehl.
G eäster coronatus (Schf.) Lloyd; Tumpen, einmal.
Scleroderm a vulgare (Hornem.) Fr. Otz; Sehuttplatz.
Lycoperdon caelatum (Bull.) Fr. Haderlehen; Waldrand.

Der scharfe Zitronentäubling.
Von J. Schäffer-Potsdam.

Seit 1920 beobachte ich in den Potsdamer Parkanlagen, zunächst 
immer am gleichen Standort unter Buchen, einen kleinen, scharfen, gelben, 
gefurchten Täubling, dessen einwandfreie Bestimmung Schwierigkeiten 
machte. Erst 1925 und 1926 habe ich ihn an mehreren Standorten und in 
solcher Menge gefunden, daß es mir möglich war, ihn nach allen Seiten 
abzugrenzen und durch Versendung an die verschiedensten Autoritäten 
mich zu vergewissern, daß es sich um eine neue, noch nicht bekannte Art 
handelt. Ich gebe zunächst seine Beschreibung unter dem Namen Rus- 
sula citrino-sulcata.
H. zitronengelb, Mitte oft fast goldgelb-chromorange, Rand meist blaß, 

auch völlig verblassend, fast strohgelb, Rippen oft semmelgelb oder 
auch braunfleckig. Oberhaut halb abziehbar-auskeilend, Fleisch dar­
unter weiß oder +  gelblich, etwas schmierig, schließlich g lanzlos, 
fast trocken. Kugelig, bald niedergedrückt, oft verbogen, Rund abge­
rundet, oft eingeschlagen, stets etwas, meist aber stark höckerig und 
breit gerippt. D ünnfleischig, s ta rr-geb rech lich , k le in ,2—6cm. 

L. blaßkrem bis krem , selten bei Verletzung zitrongelb fleckend, gleich­
lang oder stark gabelig, schmal oder breit bis 7 mm, gedrängt oder 
entfernt, hinten buchtig frei, — mit oder ohne Zähnchen, nicht herab­
laufend, am Grund oft verbogen.

St» rein weiß, selten gelbfleckend, kahl, nicht bereift oder mehlig, nur 
unter starker Lupe (20 X) minimal feinstflaumig, leicht gerunzelt, 
nach unten keulig  verdickt bis aufgeblasen, oben nicht selten fast 
zusammengezogen, 15—50 mm lang, oben 4—10, unten 8—16 mm 
dick, sehr gebrechlich (-starr), weichschwammig voll bis hohl.

Fl. reinweiß, gebrechlich. Immer scharf, besonders in den Lamellen, 
wenn auch nicht von unerträglicher, sondern schließlich im Mund 
vergehender Schärfe. Geruch manchmal anfangs obstartig (d. h. 
ähnlich emetica), daneben immer mit leichtem aber deutlichem An­
klang an den ebenfalls konstanten G eruch von R. livescens oder 
fellea.

Sp. Staub krem gelb, nicht weiß, noch weniger ockergelb. Sporen kugelig 
oder leicht länglich rund 8—9, Stielchen bis l 1/^ Stacheln bis 1 (i 
lang (eher lang als kurz zu nennen) isoliert, dünn strichförmig.
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